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X
Drahtbericht .

Baris , 13 . Juli , Nachm. In der heutigen Sitzung
des aesetzgebeude» Körpers verlas der Herzog von Gra -

mo n t folgende Erklärung : „Der
^

spanische Botschafter hat
« us gestern in amtlicher Weise den Verzicht des Prinzen
Leopold von Hohenzollern auf die Thronkaudidatnr mrt.

aetheilt . Tie Verhandlungen , welche wir nnt Preupen sä ^
reu « nd welche kein anderes Obzekt gehabt haben, find noch
nicht beendigt . Es ist «ns daher noch nicht möglich, über
dieselben zu berichtenund der Kammer !« «d dem Lande heute
ein allgemeines Expose über d .e Angelegenheit vorznle -
aeu " Der Abg. David fragt , ob der Verzicht von dem
Vrinren Hohenzollern oder von dem Fürste » von Hohen-
^ llern , seinem Vater , komme. Der Herzog v. Gramont
antwortete , er habe nichts hinznzufnge «. Der Abg . Du
vernois wünscht Festsetzung eines der nächsten Tage zur
Berathnng über seine Interpellation . Abg. David ormgt
folaende Interpellation ei« : In Anbetracht der neuliche»
kategorischen Erklärungen des Ministeriums und i» An¬
betracht der gegenwärtige » Erklärungen , welche nüt der
Ansdehnnng der Verhandlungen l» flagrantem Wider
sprach stehe» , verlange ich , das Ministerium über ferne
Haltung z» interpelliren , welche die Wurde Frankreichs
verletzt. Ans den Vorschlag des Herzogs v. Gramont wird
die Verhandlung über die beide» Interpellationen der Abg
David und Duvernois auf nächsten Freitag festgesetzt .

DvurtMl 'Sno .
P , Vom Rhein , 7 . Juli. Wie die katholische Bolkspartei durch

17.60. ,

Begriffsverwirrung ihre Anhänger zu hintergehen sucht , beweist wieder
einmal die sogen . „ Freie Stimme" von gestern in ihrem Leitartikel . Sie

's ? nennt sich dort eine deutsche Partei. Eine solche kann aber nur diejenige
eun , welche ans deutschem Boden deutsche Gesinnungen pflanzt. Die
'athol. Bolkspartei aber ist bemüht, Deutschland der Herrschaft Roms zu

unterwerfen, das heißt : Deutschland nach römischen Kirchengesetzen zu
regieren , wornach Rom gegenwärtig mehr als je die ganze Erde selbst
nach den unsinnigsten Grundsätzen (des Syllabus, der Unfehlbarkeit rc .)
zu regieren unverhohlen sein Verlangen ausspricht . Wer diese Vermessen

Wb 11 hxit unterstützt , kann kein deutscher Parteimann sehn, denn er hilft Deutsch -^ * land einer Fremdherrschaft preisgeben und aus DeutschlandsGauen Denk-
und Gewissensfreiheit vertreiben , welche die acht deutsch - gesinnte Bolks-
rartei für ihre höchsten Güter hält . Die kath . Volkspartei sey ferner keine
lerikälePartei und der Einfluß der kath. Priester auf die Politik sey nicht von

Erheblichkeit . Ei, warum bemühen sich denn diese Priester so sehr um die'
errschast in allen Zweigen des Staates ? Die Religion allein ist Sache der
ttester ; aber in den Kirchen hört man mehr politisiren , als Christenlehren,
ie römisch-kath . Priester find , wie ihre Anhänger, gegendeutsche Politiker.

Kirche «nd Schule.
— Aus Bade n, 8 . Juli . Das Verordnungsblatt großh . Oberschul-

aüptpchrathsRr. 7 enthält eine Verordnung, die Fortbildung der Volks -
e. 141 ch ll l l .e h r e r betr . Nach derselben sind alle Volksschulkandidaten , welche

»ie Dienstprüfung noch nicht bestanden haben , verpflichtet , jährlich zwei'
, christlicheArbeiten, statt wie früher vier , vom über Kreisschulrath bestimmte

■ Zegenstände an denselben abzuliefern . Zweckmäßig dürfte diese Beschäfti-
! gung der angehenden Lehrer immerhin erscheinen, obwohl die Vorbereitung
•i zur Dienstprüfung für die meisten schon hinreichende Veranlassung bietet
l zur gründlichen Weiterbildung . Die amtlichen Lehrerkonferenzen werden
. neu geregelt u . die Gebühren für die betheiligten Lehrer auf je 1 fl . 30 kr .
( (früher 1 fl. 12 kr.) festgesetzt : ein Betrag , der offenbar zu nieder ist. In

vielen Bezirken des Landes werden die freien Konferenzen der Lehrer eifrig
nd mit Erfolg abgehalten. Daß die Lesevereine durch die gedachte Ver-
rdnung neu belebt werden (sie sind in manchen Bezirken ganz eingegan-
en !) , hat immerhin sein Gutes . Die Mittel zu Neuanschaffungen flie-
en freilich gar zu spärlich, und es wäre zu wünschen , daß das schöne
eispiel der Kreisversammlung Offenburg Nachahmung fände , welche der

artigen Kreislehrer-Bibliothek jährlich einen bestimmten Betrag ausMit -
»etu des Kreises zuwendet .

Rechtspflege.- Aus Unterfranken , 11 . Juli . Die Einführung der neuen
ivilprozcßordnung , von welcher lange gesprochen wurde , an

elche aber zuletzt Niemand mehr recht glaubte , hat nun doch auf den
. Juli stattgefunden, und damit ist aus einem beträchtlichen Stücke Deutschl¬ands der gemeine schriftliche Prozeß mit seinem ganzen Unfug von Fri-ten und Rechtsmitteln verschwunden , dieser Prozeß, welcher den deutschen
echtsbegriffen so schnurstracks zuwiderlief und den Rechtsuchenden nur

chwer zu ihrem Rechte verhalf . Die Anwendung des neuen Gesetzes wird
Uerdings im Anfänge auf große Schwierigkeiten stoßen, weil ein beträcht-
icher Theil des Richterpersonals der festen Ansicht war , die Prozeßord¬nung werde nicht in's Leben treten und sich deßhalb vorläufig mit der-
lben auch nicht bekannt machte. In recht offenherziger Weise soll vor
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einiger Zeit ein Landrichter in Mederbayern einem visitirenden Ministe -
rialbeamten die Frage , ob er sich schon mit dem neuen Prozeß vertraut
gemacht habe, dahin beantwortet haben , er habe wohl schon davon gehört ,
daß die Herren in München einen neuen Prozeß einsühren wollten, allein
er habe denselben noch nicht studirt , werde es auch nicht thun ; denn so
lange er königlicher Landrichter in D . sey , werde er nach dem alten mo-
dus procedendi Verfahren . Dieser Offenherzigkeit soll der wohlverdiente
Ruhestand auf dem Fuße gefolgt seyn . Andere waren vorsichtiger, darum
aber doch nicht fleißiger ; ist es doch in diesen Tagen noch vorgekommen ,
daß einzelne Richter auf den Gerichtsschreibereien sich das neue Gesetzbuch
auf einige Stunden gepumpt haben , mit welchem Erfolge für dieRechts-
fpred)ung, wissen wir nicht . Solche Uebergangserfahrungen werden aber
aller Orten gemacht und das Neue schafft sich doch Bahn . Eine gan;
neue Einrichtung sind die Gerichtsvollzieher nach Art der französischen
huissiers , welche außer der Besorgung der Vollstreckungen auch die Ver¬
mittelung des Verkehrs der Rechtsuchenden und ihrer Anwälte mit den
Gerichten überkommen haben. Eine sehr günstige Taxordnung hat diesem
Stande tüchtige Kräfte zugeführt -; ob die Einrichtung aber nicht zu kost¬
spielig ist, wird die Folge zeigen.

Volkswirthschast.
ßff Heidelberg , 11 . Juli. Die Einführung der K v rre sp o n *

denzkarten , mit welchen die norddeutsche Postverwaltung den Anfang
machte , hat den Zweck, nicht sowohl einen wohlfeileren , als einen beque¬
mem und weniger zeitraubenden Verkehr zu ermöglichen . Außerdem hoffen
die Postverwaltungen , daß diese neue Einrichtung dazu beitragen werde ,
den Ausfall an ihren Einnahmen zu decken, welchen die Herabsetzung des
Briefportos hervorgebracht hat. Diese Preisminderung hat nämlich nicht
in dem Maße eine Vermehrung der brieflichen Mittheilungen zur Folge
gehabt, als man erwartete. Nach wie vor scheuten Geschäftsleute , wie die
übrige briefschreibende Welt zu kleineren , geringfügigeren Mittheilungen
die Mühe eines förmlichen , verschlossenen Briefes , und ließen solche ent¬
weder durch Zwischenträger besorgen oder warteten, bis mehrere derartige
Gelegenheiten zusammenkamen . Dem will man nun abhelfen , indem mau
die Form des telegraphischen Verkehrs auch in den gewöhnlichen Posten¬
lauf einführt. Damit wird einmal der Preis der Briefdecken gespart (die
Post hat ja vor einiger Zeit eingesehen , daß sie nicht ohne Verlust die
Groschenbriefdecken um denselben Preis wie die Groschenmarken liefern
kann) und dann die kostbare Zeit , welche die Förmlichkeiten der Abfas¬
sung und Verschließung eines Briefes in Anspruch nehmen . Dabei ist aber
ein Uebelstand vorhanden , der , wenn man nicht bei Zeiten auf dessen
gänzliche oder theilweise Abstellung sinnt, alle Bortheile des neuen Insti¬
tuts in den Augen des Publikums aufhebcn und damit die gehoffte Ver¬
größerung der Posteinnahmen trügerisch machen kann : der Inhalt der
Korrespondenzkarten ist Jedem zugänglich , nicht nur den Postbeamten,
sondern auch den neugierigen Hausgenossen , Dienstboten und dergl . Das
dürfte Viele abhalten, von dem neuen Verkehrsweg Gebrauch zu machen ;
denn auch unbedeutende Mittheilungen will man nicht gern von Jeder¬
mann gelesen wissen, am wenigsten von seinen Dienstboten . Da gibt nun
ein Mitarbeiter des Grenzboten einen guten Rath , auf den aufmerksam
zu machen wir nicht versäumen wollen . Die Einsichtnahme der Postbe¬
amten, deren sie überdies bald müde werden möchten , belästigt am wenig-
ten , desto mehr aber die Neugier der Hausgenoffen, Kommis, Bedienten
u. A. Dem ist aber leicht vorzubeugen durch die Anbringung von Brief¬
kästen in jedem Haus, das einen starken Postverkehr unterhält. Da wirft
der Postbote die Briefe , welche er überbringt, hinein , der Hausherr öffnet
zu bestimmten Tageszeiten den verschlossenen Kasten und empfängt so
unmittelbar von der Post, ohne eine weitere Zwischenperson , die ihm be-'timmten Mittheilungen . Wir glauben , daß dieses Auskunftsmittel der
Verbreitung der Korrespondenzkarten großen Vorschub leisten würde .

Z Vom Schwarzwald , 13 . Juli . Als im Jahre 1848 die deutsche
Reichsversammlung in Frankfurt bei Berathung der deutschen Grundrechte
den Beschluß gefaßt hatte : „ jeder Gmndeigenthümer kann seinen Grundbesitz
unter Lebenden oder von Todes wegen ganz oder theilweise veräußern" ,
(§ . 33 der deutschen Gmndrechte) machten die Bewohner des Schwarz-
watdes untenn 20 . November 1848 eine Eingabe an die Reichsversamm-
lung, worin sie sich gegen den Grundsatz der unbeschräntten Theilbar -
keit alles Grundbesitzerthums , als denWohlstand des Schwarzwaldes
auf 's Höchste gefährdend , mit aller Entschiedenheit ausgesprochen und um
Abänderung des Beschlusses der unbeschränkten Theilbatteit der Güter ge¬
beten haben . Gegenwärtig nun wird ein ganz gleiches Gesetz von unserer
badischen Regierung bearbeitet , wodurch die bisher nach dem Gesetz vom
23 . März 1808 und den Vollzugsverordnungen vom 10. Juli 1823 und
vom 4 . November 1837 bei uns noch zu Recht bestehende Untheilbarkeit
der geschlossenen Hofgüter und das Vottheils- oder Vorzugsrecht am un-
theilbaren Erbe gänzlich aufgehoben werden soll . Unlängst ist dem neu¬
geschaffenen badischen Landeskulturrathe in einer zu Karlsruhe stattgehab -
ten Versammlung die Frage über den Fortbestand der Untheilbarkeit eben¬
falls zur Berathung vorgelegt worden , und es soll sich dem Vernehmen
nach auf einen glänzenden Vortrag des vom Ministerium zum Referenten
in dieser Sache ernannten Professors Dr . EmmingHaus die Mehrheit der
Versammlung für die unbeschränkte Aufhebung der geschlossenen Hofgüter
und für die Aufhebung des Vottheilsrechtes unbedingt erklärt haben . Wie
im Jahre 1848 , so auch jetzt wieder haben diese Vorgänge, wie natürlich,
großes Intereffe und theilweise Auflegung unter den Bewohnern des

Schwarzwaldes hervorgerufen; da es sich bei diesem neuen Gesetzesvor --
schlage um eine Lebensflage für den landwitthschaftlichen Gutsbetrieb auf
den im rauhen Klima gelegenen Schwarzwaldbezirken und damit zugleich
mittelbar für die häusliche Industrie dieser ganzen Landesgegend handelt.
Die Frage der Theilbarkeit des Grundeigeuthmus ist in national -ökono¬
mischen Werken , Zeiffchriften und in parlamentarischen Versammlungen
zur Genüge abgehandelt und das Material zu deren Beantwortung in
den Registraturen der Ministerien so massenhaft aufgehäuft , daß mau
hierüber ganze Bände schreiben könnte , für ein Tagblatt aber eine Erörte¬
rung hierüber wohl nicht am Platze wäre. Es ist bekannt , daß von den
gelehrten Nationalökonomen in allen Bolkswitthschaftslehrbüchern und in
allen landwitthschaftlichen Versammlungen die unbeschräntte Theilbatteit
des Grundeigenthums gepredigt , während von den Prattikern und den
meisten Staatsverwaltungsbeamten ebenfalls von volkswirthschaftlichem
Standpunkte aus die Nothwendigkeit der Beibehaltung der Untheilbarkeit
für gewisse Landesgegenden bewiesen wird . Es unterliegt wohl keinem
Zweifel, daß der gegenwärtige Wohlstand auf unserem Schwarzwalde zum
großen Theil der Untheilbarkeit der geschlossenen Hofgüter zu danken ist,die es allein ermöglicht , im rauhen Klima und wenig fluchtbarem Boden
einen ergiebigen landwitthschaftlichen Bettieb herzustellen, welcher besonders
auf Wiesen und Wald gestützt, also durch Vieh und Holz das erforderliche
Bettiebskapital und zugleich die Mtttel zu erwerben gestattet , um den
nachgeborenen Kindern Geld und Kredit zu geben, um irgend einen häus¬
lichen Industriezweig selbständig ergreifen zu können . Ohne den väter¬
lichen Kredit oder Geld wird aber bekanntlich kein junger Schwarzwälderin eine Uhren-, Holz-, Glas- oder sonstige industrielle Gesellschaft ausge¬
nommen und bleibt für sein Leben niederer Gehilfe oder Fabrikarbeiter.
Aehnlich wie im Schwarzwalde die Untheilbarkeit der Hofgüter, hat in der
vbern Seegegend der jetzt aufgehobene Erb- und Schupflehenverband bis¬
her den Wohlstand der Bauern und das bessere -Fortkommen der aufGe -
werbsbetrieb angewiesenen jüngeren Familiensöhne erhalten . Die Art und
Weise , wie das entworfene neue Gesetz gefaßt wird , bedarf daher einer
gründlichen Ueberlegung , da dasselbe von den tiefeinareifendsten Folgen
auf die volkswitthschaftlichen Zustände der betreffenden Landesgerenden für
die nächste Zukunft seyn wird. Das neue bayerische Gesetz über

"
die land-

witthschaftlichen Erbgüter vom Jahre 1854, wo ähnliche volkswirthschaft -
liche Verhältnisse wie bei uns vorhanden sind , hat ganz vernünftig den
praktischen Gesichtspunkt und die bestehenden Zustände festgehalten , jedochmit möglichster Freigebung der Verfügungsgewalt an die Eigenthümer.
Auch bei uns sollte das beabsichtigte neue Gesetz die Verhältnisse der schon
bestehenden geschlossenen Hofgüter und die Bedingungen zu deren Theilung
regeln, jenen Gütern auf Verlangen der Eigenthümer die Eigenschaft der
Untheilbarkeit verleihen , welche wie die früheren Gmndzins - , Erb- und
Schupflehengüter solche durch die neuen Gesetze verloren haben und end¬
lich die Gründung neuer geschloffener Hofgüter ermöglichen , wo der Eigen¬
thümer solches freiwillig in seinem eigenen Interesse verlangt. Die Be¬
wohner des Schwarzwalds mögen in dieser wichtigen Angelegenheit ernst¬
lich mit sich zu Rathe gehen und zeitlich ihre Wünsche und Begehren der
Regierung und den Kammern in wohlbegründeten Bitteingaben vorzutragen
nicht versäumen.

(Düngstoffe.) Für viele Landwitthe, bei welchen noch Zweifel obwalten,
welche Düngstoffe dieselben aus der großen Anzahl der an den Markt ge¬
brachten zu nehmen haben , dürften nachstehende Mittheilungen nicht ohne
Interesse seyn . Nach dem dieser Tage erschienenen Bericht über verglei¬
chende Düngungsversuche auf Zuckerttiben mit verschiedenen künstlichen
Düngern rc . von Dr . Heidepriem , Direktor der landwitthsckwftlich-chemischen
Versuchsstation für das Herzogthum Anhalt" (Berlin , im Verlag der C.
Teislerschen Buchdruckerei) Seite 14 und 15 Tabelle B hat geliefert : ein
preußischer Morgen mit Zuckerrüben : 1) Ungedüngt 1582 Pfd. Zucker zu10 Thlr. der Ztt . , 158Thlr. 6Sgr . 2) Gedüngt mit 21 « Ztt . Phosphor -
Guano 1629 Pfd. Zucker zu 10 Thlr . derZtr., 162 Thlr . 27 Sgr . ; ab¬
züglich Kosten der Düngung 4 Thlr. der Ztr . , 9 Thlr . , bleibt 153 Thlr.27 Sgr ., gegen ungedüngt 158 Thlr . 6 Sgr . , also Verlust durch die Dün¬
gung mit Phosphor -Guano der Morgen 4 Thlr . 9 Sgr . 3) Gedüngt mit
3 ' « Ztr . Baker-Guano Superphosphat 1658 Pfd . Zucker zu 10 Thlr.
der Ztt . , 165 Thlr. 24 Sgr . , abzüglich Kosten der Düngung 3 Thlr. der
Ztt ., 9 Thlr. 22 Sgr . 6 Pf . , bleibt 156 Thlr . 1 Sgr . 6 Pf ., gegen un¬
gedüngt 158 Thlr. 6 Sgr . , also Verlust durch Düngung mit Baker-
Guano Superphosphat der Morgen 2 Thlr . 4 Sgr . 6 Pf . 4) Gedüngtmit 2 Ztt . Peru-Guano 1899 Pfd . Zucker zu 10 Thlr . der Ztr . , 189 Thlr.27 Sgr . ; abzügüch Kosten der Düngung 41* Thlr . der Ztt . , 9 Thlr. ,bleibt 180 Thlr. 27 Sgr ., gegen ungedüngt 158 Thlr. 6 Sgr ., also Ge¬
winn durch die Düngung mit rohem Pexu -Guano der Morgen 22 Thlr.
21 Sgr . 5) Gedüngt mit 2 Ztt . aufgeschlossenem Pem-Guano 2013
Pfd . Zucker zu 10 Thlr. der Ztt ., 201 Thlr . 9 Sgr ., abzüglich Kosten
der Düngung 4 2,s Thlr. der Ztr . , 9 Thlr . 10 Sgr . , bleibt 191 Thlr.
29 Sgr . , gegen ungedüngt 158 Thlr. 6 Sgr . , also Gewinn durch die
Düngung mit aufgeschlossenem Peru-Guano der Morgen 33 Thlr. 23
Sgr . Hiernach würde also der Landwitth haben bei einer Bedüngung
von 1000 preuß. Morgen : mit Phosphor-Guano einen Verlust von etwa
4300 Thlr., mit Baker- Guano Superphosphat einm Verlust von etwa
2150 Thlr. , mit rohem Pem-Guano einen Gewinn von etwa 22,7M Thlr.,mit aufgeschlossenem Pem-Guano einen Gewinn von etwa 83,760 Thlr.

(Gemeindeschlächterei .) In Folge des anhaltenden Futtermangels in
x Ei« Besuch bei K«ak.

Für den Augenblick hat Berlin 3 Mettwürdigkeiten, die man noth-
»endig sehen, bezw . hören muß, wenn man die werdende Weltstadt ken-
en lernen will . Das sind sein berühmtes Museum , sein Aquanum undnn — Knak. Schon einige Wochen hatten wir in Berlin zugebracht ,re schönen Antiken , Gypsabgüsse und Oelbilder des Museums vewundett,as Aquanum mit seinen dunkeln Grotten und Gängen , seinem kleinen
Laffeffall und seinen schreienden Vögeln besucht, und so blieb also nur
och übrig , dem Ganzen die Krone aufzusetzen und den bekanntestenKann Berlins nach Bismarck aufzusuchen , d . h . den Prediger an der
öhmcschen Kirche . Wir machten uns auf den Weg. Schon von weitem

.. ] (
*l cn " ir die böhmische Kirche , als wtt in die Mauersttaße , in der sie

\ „ eingebogen hatten, aber selten nur sahen wir emen Frommen- I GMteshanse eiten, und so befürchteten wir schon , wir möchten wohl
* j düster die einzigen Zuhörer seyu , bieder berühmte oder besser
« '/* ; » er‘ '"gie Mann heute haben würde. Aber nicht gering war unser Er-

beim Einttitt in die Kirche den für Berlin ziemlich sel-**. ""
Jt einer zahlreichen Versammlung hatten. Und zwar waren es

» l.l '
„ir' Neugierige, die blvs der Kunosität wegen gekommen, son-

ivi -J; .1 -r ™
ute ' denen es mit ihrem Kirchengeheu heiliger Ernst

)
tteluch wenig Vornehme, mehr Gewerbsleute. Bereits hatte die S

gie begonnen, du m den preußischen Kirchen viel katholischer u . feier
ot ? j" Süddeutschland. Der feierliche Eindruck wurde

m
^UtC^ J 1

,
“® inbrünstig gesprochene Gebet des Geistlichen ,

uck nfü! k
re^,t ?nme~ e' daß es von Herzen komme, und das daher

Hä JtaÜf 4st Knak's
^
Stimme , fuhr es uns durch

*
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unb trofc aßer Abbildungen und Verhöhnungen im Kladdera-
- 45 < es war unmöglich , über diese überzeu-

des Debets sich lustig zu machen. Nachdem noch das"h ' dos bei jede« Gottesdienst verlesen wird, von der
S erimTff noch eine übergroße Reihe von Lieder-
* du Sw ®aUttble,n ®ar' erkletterten wir die Gallerie und postirten uns ge-°cr KanzÄi gegenüber , welche der viel gehöhnte Mann bettat.

Entschieden irren würde, wer meinte , einen bornirt aussehendeu Meuschen
oder einen hochmüthigen Pfaffen zu finden ; keines von beiden ist richtig .
Sein wohlgebildeter Kopf, mit langen weißen Locken , gibt das Bild eines
Mannes, der zwar schon viel gelitten , der aber von innerem Frieden ge-
ttagcn . Wir hatten es glücklich gettoffen, da er heute eine Abschiedspre¬
digt halten wollte, um sich auf einige Wochen zurückzuziehen und zu ru¬
hen . Und der Mann konnte es wittlich brauchen , man sah ihm die An¬
gegriffenheit schon von Weitem an . Er predigte über 1 . Pett. 5, 5 : „Gott
widerstehet den Hoffärtigen, aber den Demüthigen gibt er Gnade ." Er
hatte absichtlich gerade dieses Thema gewählt , um seine lieben Gemeinde¬
glieder noch einmal zn ermahnen , der Hoffart , dem Teufel , der alten
Schlange rc . keinen Raum zu geben währendseiner Abwesenheit und auch
in Zukunft immer kleiner zu werden an Hochmuth und größer an Glau¬
ben . Seine Predigt und Predigtweise zu karattensiren , ist nun aber sehr
schwer, da es ein seltsames Gemisch von Erbaulichkett , Abgeschmacktheit,
Herzlichkeit ist, so daß man nicht weiß, ob man über seiner Frömmigkeit
und seinem guten Willen nicht seinen schwachen Kopf oder umgekehrt ver¬
gessen sollte, von einem strikten Gedankengangkonnte man nur so im Allgemei¬
nen Etwas verspüren , im Grunde war das Ganze nur eine Mosaik von gu¬
ten und schlechten Gedanken, die oft mittelst des ganz willkürüchen Kittes
eines Bibelspruches verbundenwaren. Wohl nicht vermuthend , daß unter den
tteuen Schafen auch einige räudige sich emgeschlichen hatten , behandelte
er seine Zuhörer wie seine Kinder, dir er alle persönlich kenne, richtete Fragen
an sie in einer Weise , daß man oft versucht war, statt seiner die Antwott zu
geben. Als ächter Deutscher ging er denn bei seiner Erklärung recht gründlich zu
Wette und fing mit dem Paradiese u. dem Sündeufall an, wodurch , wie
er meinte, unsere lliatur auch ganz verderbt worden sey , so daß kem gu¬
tes „Krümchen" , auch nicht das kleinste , mehr übng geblieben sey. Der
Mensch, schien ihm wie Mcksts zu seyn , und dagegen steigette er
die Erhabenhett Gottes auf eine Wch

'e , daß einem oft Hören u. Sehen
verging. Stets gab er Nutzanwendungen seiner Aussprüche , tadelte und
lobte in gleichem Maße, gentte sich überhaupt, wie ein alter, kindisch ge¬
wordener Vater sich benimmt gegen seine Kinder. Mr sein Verwachsen -

seyn mit seiner Gemeinde sprach auch das immer u . immer wieder Neuansetzen ,wenn man gehofft hatte, zu Ende zu seyn ; oft war er am Schluß u. doch hatte
er stets noch etwas auf dem Herzen . Doch endlich mußte er doch sein
Amen sprechen , und durch das Geräusch wurde denn auch eme meiner
Nachbarinnen, die vor lauter Andacht eingeschlafen war und wtt eineWa¬
ckelpuppe während der ganzen Predigt mit dem Kopfe genickt.chatte, , auf¬
geweckt. Aber wer geglaubt hätte, daß er nun zu Ende sey , der hätte sich jehr
geirrt , denn jetzt ging es erst recht los , jetzt kamen die ehelichen Aufge¬
bote und dann eine lange Rede über die >Beschaffenheit seiner 3 AmtS-
brüder, die feine Stelle vettreten sollten , endlich erst die Hauptsache , namentlich
folgendeMittheilung : sein Sohn Johauncs , den er so uMerrichtet habe, daß
er Nichts als vom Herrn wiffe, sey nun zu Zedlitz Pastor geworden .. und
Sonntag» den 16., würde er cingefühtt , u. nächsten Sonntag daraus ge¬
denke er dann mit einer flammen Magd in den heiligen Ehestand zu tte-
ten. Dazu möchten Alle ihren Segen geben und sich eben so sehr darüber
fleuen, wie er selbst es thue . Nun war er endlich am Schluß . So war
es bei Knak. Nun , meine lieben Leser, werdet ihr vielleicht lachen über
diesen wunderlichenHeiligen und euch beglückwünschen, daß es im schönen
Lande Baden keine solche Käuze gibt , u. vielleicht nicht mit Unrecht, aber
sicher ist es falsch , wenn ihr meinet , der Mann sey lächerlich oder reize
zur Verhöhnung .

(Auch ein Auzfnhrhinderniß . ) Bei der in Paris stattfindenden Uutersuchunz
über den französisch-englischen Handelsvertrag erklärte Herr Larivirre , ' Kauf¬
mann , die französischen Strumpfwirker hätte» von der englischen Konkurrenz
nichts zu fürchten . Um den Grund dieser Behauptung befragt, , erwiderte er :
„ Wir können in Frankreich keinen Gebrauch von den englischen Strümpfen
machen, weil die Französinnen Waden haben und die Englauderinuen — die¬
sen Artikel - nicht besitzen . " Die unerwartete Enthüllung M >dc « it homeri¬
schem Gelackter ausgenommen u . wird die Französinnen nichtwcrrig stolz machen.

(Mit gleicher Münze bezahlt. Fl .Bl .) „Weißt Du . wann Kerzen u . Frauen
am angenehmsten sind ?" — „Nun ?" — „ Wenn sic nicht geputzt zu werden
brauchen ." — „Und weißt Du Karl , tvann Oefen und Männer am unaus¬
stehlichsten sind ?" — „Na ? " - „Wenn sie fortwährend rauchen."
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in nianchcn Orten sogar um ein Drittel des gewvhnlî ien Preises zu
verkaufen . Trotzdem ist das Fleisch bei den Schlächtern fast nirgendwo
billiger geworden . Dieser Umstand ließ den Maire einer kleinen Provin¬
zialstadt im Departement der Hanne folgenden Entschluß fassen : Er be¬
rief alle Schlächter seiner Gemeinde zu sich nnd sagte ihnen : „Innerhalb
8 Tagen werdet Ihr den Verkaufspreis des Fleisches im richtigen Ver-
hältniß zu dem jetzigen geringen Werth des Viehes heruntersetzen ; wo
nicht, so werde ich selbst auf Rechnung der Gemeinde eine Schlächterei
eröffnen und Euch Mitbewerbung machen .

" Die Schlächter gingen la¬
chend fort und sagten : „ Da wird wohl noch keine Gefahr vorhanden
seyn, daß der Maire Schlächter wird ." Kurz und gut, sie beschloffen,
Widerstand zu leisten . Aber wer zuletzt lacht , lacht am besten. Am Diens¬
tag , den 28 . Juni , Morgens, war die städtische Schlächterei eröffnet .Man verkanfte daselbst alle Arten Fleisch zum Preise von 70 Centimes
das Kilo, ausgesuchte Stücke zu 80 Centimes. Der Herr Maire hat sich
vorgenominen, nächstens auch den Bäckern eine Lehre zu ertheilen , weil
sie über Gebühr die Getteidetheuerung ausnutzen .

Verschiedenes .
2l Aus Baden , 6 . Juli . In dem außerordentlichen Budget ist die

Erbauung eines neuen Kreisgefängnisses in Aussicht genommen .Da der alte Gefängnißbau in Mannheim zur Einrichtung von Einzelzel¬len sich nicht eignet und die dortigen Räume sich ohnedies als unzurei¬
chend erwiesen haben, indem die tAerichte seit mehreren Jahren häufiger
statt auf Amtsgefängnißstrafe über 4 bis zu 8 Wochen die stellvertretende
Kreisgefängnißstrafe erkennen . Nach der Begründung zum Budget wird
beabsichtigt , die neue Strafanstalt wo möglich in der Mitte des Landes ,und zwar entweder in Offenburg oder in Freiburg, zu errichten und dem
Vernehmen nach ist die großh. Regierung gegenwättig damit beschäftigt,einen geeigneten Platz auszusuchen . Während bei uns bis jetzt Amts - u.
Kreisgcfängniß-, Arbeits- und Zuchthausstrafe bestehen, kennt das nordd .
Strafgesetzbuch nur 2 Strafatten : Gefängniß- und Zuchthausstrafe mit
Einzelhaft nur bis zu 3 Jahren.

(Wasserthürme nicht uöthig . ) Mau bört vielfältig die Behauptung aus¬
stellen, es bereite die Anlage eines Behälters in genügender Höhe fast unüber¬
windliche Schwierigkeiten. Es ist hierbei zu bemerken , daß der fragliche
Behälter selbstredend bei dem zu errichtenden Wafferwerke stehen müßte.
Allein dieser hochgelegene Behälter ist gar nicht nöthig : derselbe kann sich
auf ebenem Boden befinden . Wer einige Zeit z . B . in London gelebt
hat und dort den Goswcll Road oder Pentonville Hill nach dem Angel
(Jslington) zu gewandelt ist , muß durch die westlich, bezw . südlich gele¬
genen Seitenstraßen wohl öfters hohe eiserne Röhren in Gestalt eines
Weinhebers gesehen haben. Diese Röhren stehen in New-River Head, ei¬
nem Behälter , dem von meilenweiter Entfernung durch den New - River
Wasser zugeführt wird . Dort wird das Wasser gereinigt — der Punkt ist
einer der höchsten Londons — und nachher wird es in die 30 bis 40
Fuß hohen Röhren auf der einen Seite durch Druckpumpen in die Höhe
gedrückt. Einmal oben , stürzt das Wasser durch seine eigene Kraft auf der
andern Seite herunter und versorgt selbst die höchsten Häuser eines sehr
umfangreichen Theiles der Stadt .

(Zur Sonne hinauf !) Diese Parole durchfliegt jetzt die Stadt Zwickau
u . dringt aus der Werkstätte des dasigen Ingenieurs C. Bauer , welcher
endlich das Problem gelöst haben will, zu fliegen . Herr Bauer hat am
27 . Juni im Gasthof zur Post in Zwickau in Gegenwatt eines befreun¬
deten Publikums das Modell zu der von ihm erfundenen Flugma¬
schine gezeigt und eröttett, und haben die von ihm mit fünf verschiede¬
nen , zunehmend vergrößerten Flugrädern ausgefühtten Versuche die Zu¬
schauerschaft außerordentlich überrascht . Herr Bauer wies durch diese Ver¬
suche und durch Berechnungen schlagend die Richtigkeit seiner Voraus¬
setzungen nach . Es hat sich nun in Zwickau die Idee einer Aktienzeich-
nnng bereits verwirklicht und soll sich auch in kürzester Zeit eine beson¬
dere Aktiengesellschaft bilden . Herr Bauer wird nun durch Anfertigung
eines Probeschiffes , das durch eine Dampfmaschine von vielleicht einer
halben oder einer ganzen Pferdekraft in Bewegung gesetzt werden soll,
seine Idee ausführen.

(Monolog eines alten Diebes.) „ Aber ich kann's doch den Herren von

Gericht und den Polizisten beim besten Willen nicht recht machen . Drcch'
ich ein , ist 's net recht ; brech' ich aus , ist's a net recht .

"
(Brutkästen.) Die ausgedehnteste Anwendung haben die in neuester Zest

so vielfach empfohlenen Brutkästen bis jetzt wohl in dem annmthigen Eli¬
senhain zu Eldena bei Greifswald auf einem verhältnißmäßigkleinen Raum
gefunden. Nicht weniger als 600 derselben sind hier an den mächtigen Bu¬
chen- und Eichenstämmen befestigt, u. fast alle sind von Staaren bewohnt .An einer einzigen mehrhundettjährigen Buche mit majestätischem Blätter-
dache sind bis zu einer Höhe von 50 Fuß allein 86 Brutkästen angebracht .Dafür gehött denn auch eine Raupe in dem lieblichen Haine und seiner
Umgebung zu den Seltenheiten , und das muntere Völkchen der nützlichenStaare zieht in seine Gesellschaft auch andere gesiedctte Sänger. Das Ver¬
dienst um diese Anlage gebührt dem Restaurateur des Elisenhaines, Herrn
Richter, der die Brukästen bis auf 1000 Stück zu bringen hofft.— Ein Gaskogner Blatt ereiferte sich kürzlich im Interesse der dott

! gemästeten Schweine mit den erhabenen Worten : „Wir wären nicht wetth,' Franzosen zu heißen , wenn wir unseren mit Fleiß und Intelligenz ge¬
pflegten Nachwuchs nicht den Schweinen anderer Länder vorzögen . "— In Baltimore haben ein N. Siebcrt und seine Frau gegen einen
gewissen John Leeson eine Klage eingeleitet , weil letzterer der Ehefrau des

l Siebert gewalssamer Weise die Hand geküßt habe. Die Jury vemrthriltr
Leeson zu 2000 Dollars Schadenersatz an Frau Siebett.

Redakteur : C. M a ck l o t.

Ebeaufgrbote .
Karlsruhe , 6 . Juli . Marlin , I . D . , Metzger in Weingarten , m . Paul . Kon -

rad von Heidelberg ; Nutto , Januar , Maurer von Amottern , m . Marie
Luise Schandelmeier von Hornberg ; Götz , Ans ., von Bermersbach , Polizei -
diencr , m . Paul . Schwab von Rastatt .

Ehrsehließunqen .
Karlsruhe , 7 . Juli . Abel , Joh . , von Walldors , Postamtsdiener , m . Barb . Steh -

wer von Möggingen .
Mannheim , 6 . Juli . Bodenhcim , Herz , Kfm . , m . Joh . Mayer v . Darmstadt .

Uagölddchn.

Beschützte milde .Lage
am Hardtzcbirg , neben
K̂iefern- u . Kastanicn-

' Waldungen. — Com -
jfort. — Als schönster

Landausenthalt auch
Berakkordirung von Eisen- st-t« «-n N -chtkr-nke.,

bahnbau-Arbeiten.
5147.2 . 1 Höherem Aufträge gemäßwerden die Arbeiten des V . Looses 1 . Ab¬

theilung der Bausektion Pforzheim zur
Submission ausgcboten.

Diese Loosabthcilung — auf der würt -
rcinbergischen Markung Unterreichenbach
gelegen — beginnt bei Nr . 9! 4- °» und
endigt bei Nr . 1214- M der III . Stunde, !
hat demnach eine Länge von 2800 Fuß /

Die Akkordarbeiten sind unter der Vor¬
aussetzung , daß Rollwagen , Schienen ,
Schnapp - und Schubkarren von der Bau -
vcrwaltung geliefert werden , nach dem
Voranschlag berechnet , wie solgt :
1 . Erdarbciten , incl . allgemeine Zuberei¬

tung der Baustelle . 9809 fl . 48 kr .
2. Stützmauern . . . 3350 fl . — kr .
3. Durchlässe . . . . 418 fl . 57 kr .
4 . Straßcnbautcn . . 285 fl . 15 kr .
5. Uferbautcn . . . . 2690 fl . — kr .

besucht.

r WL8UNLS .Sk.

CARO ff!

WINDEN MANNHEi

WiHE

MflNI M. MtöMANZ

il̂ ERfe Mgn -iH
Prospekte und Näheres durch llr . med. 8 .

Bad Gleisweiler .
Schneider .

Kaltwasserkur.
Dampf - , Kiefernadel -,

Stahl - und andere
warme Bäder . Elek¬
trotherapie , Gymna¬

stik . Milch- , Molken- ,
Kumis - und Trauben¬

kur .

5099.3 .1

pro II. Quartal 1870.
| BcrsichcrungS- Summe . Prämien . Entschädigungen.

April , Mai und Juni 1869 Thlr . 219,915. Thlr . 9,507. II . 6. j Thlr . 8446. 8 . 3.

[ Thlr .
17 . 3.

2. 6.
Policen eine

7215. — . —.

zusammen 16,354 fl . — kr»
Liebhaber zur Uebernahme dieser Ar¬

beiten wollen ihre Angebote , welche den
Bbstreich an den Voranschlagspreisen in
Prozenten ausgcdrückt enthalten müssen,unter Anschluß von Vermögens - und
Fähigkeitszeugnissen schriftlich , versiegelt
und mit der Aufschrift:
„ Angebot zu den Bauarbeiten im V. LooS

der Sektion Pforzheim "
«ersehen , spätestens bis

Montag , den 25 . Juli,
Vormittags 1 i Uhr,

bei der Unterzeichneten Stelle einreichen,
um welche Zeit die Eröffnung der eingc-
gangencn Offerte stattfindet.

Kostcnvoranschlag, Pläne und Bedin¬
gungen sind ans dem Bauamtsbürcau
dahier zur Einsichtnahme aufgelegt.

Pforzheim , den 11. Juli 1870.
Kgl. württ . Eisenbahnbauamt .

_ Schinoller ._
Steigerungsankündigung .

5071.2 .1 In Folge richterlicher Verfü¬
gung « erden die unten beschriebenenLie -
geuschaiten der Dabctie Srern Wittwejvon Ludwigshafcn a. Rh. am
Freitag , den 5 . August d . I . ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhause zu Schriesheim öffentlich
zu Eigenthum versteigert und der Zu¬
schlag crthcilt , wenn der Schätzungspreis
- der darüber geboten wird .

Liegenschaften.
Ein drei- und ein zweistöckiges Wohn¬

haus mit Keller, ein dreistöckiges Fabrik -
und Nebengebäude , 8 Morgen , 8 Vier¬
tel 65 Ruthen Wiesen und Gärten in
Schriesheim im LudwigSthal , neben Do¬
mänenärar , unten I . Mutschler und H.
Carqun , vornen Straße , hinten Ge
nleinde. Tax . 20,000 fl .

Ladenbnrg . den 25 . Juni 1870 .
Der gr . Norar als BollftreckungSbeaniter.

_ Holtz mann .

Steigerungsankündigung .
5072.2.1 In Folge richterlicher Ver¬

fügung wird die unten beschriebene Lie¬
genschaft des Benjamin Rinbenschwendcr
von Schriesheim am
Freitag , deu 29 . Juli d . Z .,

Nachmittags 2 Uhr,
im Rachhause z» Schriesheim öffentlich
zu Eigenthum versteigert und der Zu¬
schlag ertheilt , wenn der Schätzungspreis
oder darüber geboten wird .

Liegenschaft.
Ein 2stöckiges Fabrik - mit 2 Neben- !

gebäuden und 2 Morgen 3 Viertel 54
Ruthen Wiesen und Weiher in Schries¬
heim , in, Ludwigsthale gelegen , oben
Gemeinde und Jakob Muser , unten Ge¬
meinde und Philipp Seitz , hinten Ge¬
meinde und Adam Schuhmann 's Kin

April , Mai und Juni 1870 | Thlr . 297,406. | Thlr . 11,83?. 21 . 6.
Lausende Versich rungssummc ult . Juni 1870 : Thlr . 1,153,864 mir Prämie Thlr . 44,957.

Schäden ult . Juni Thlr . 12,843. _Vom Beginn des Geschäfts i. I . 1865 bis ult . Juni 1870 ist abgeschloffen durch 12,435 Policen eine Versicherung«^
summe von Thlr . 2,644 482 .

mit Thlr . 101,450. 24 . 3. PrLmicneinnahme gegen Thlr . 43,279. 5. ■— . gezahlte Entschädigungen.
Reservefonds ult . Juni 1870 : Thlr . 1165 . 24 . 6 . .

Cculral-Vieh-Versicherrmgs -Verein zu Nordhausen.
5080 . 1 JF „ Heinrich , Direktor.

Vertreten durch Kart halft Cie . in Karlsruhe .

Bekanntmachung .

Polizeidirektion ergehen zu lassen
Anderweitige Auskunft nimmt

das Kontor dieses Blattes entgegen
unter Nr . 5088 .8 .2

Belohnung 2W st.
Karlsruhe . Gestern Abend ist ans

™ rnnn ~ a der badischen Eisenbahn zwischen .0153.3 . 1 Nr. 5829 . Die Eröffnung des m der Stadt Baden .««nzingen und Karlsruhe ein « roth
;n errichtenden Gymnasiums ist mit Beginn des Winterkurses 187 si lederne Brieftaschemit g^bcmLchlosj ^in Aussicht genommen. hielt eine anrerik. Staatsobligation

Bezüglich der Organisation dieser Anstalt hat die großh . Ober - v. 1885 Nr . 25370 ». 1000 Do «
schulbehörde die Absicht , folgenden Lehrplan eintreten zu lassen : r en

^
Banqniers,

"
bei

*
Sicht, resp . An-

1) Wird diese Anst°«' tebtilWmen Wefilfür humanistische Studren (d . h . Deutsch , Latein ,
.

Griechisch , Geschichte und Geographie , Mathematik , neuere
Sprachen, Naturwissenschaften rc,) bieten , wie solche al¬
lenthalben als Grundlage für akademische Fachstudien ge¬
fordert werden.

2) In Berücksichtigung der lokalen Bedürfnisse für Diejenigen,
welche technische Fächer ergreifen oder sich für den
bürgerlichen Beruf eine höhere Bildung erwerben
wollen , wird der Lehrplan so einzurichten beabsichtigt,
daß das Griechische nicht für alle Schüler obligatorische
Geltung hat , die neuern Sprachen (französisch und eng¬
lisch) in ausgiebiger Weise gelehrt werden und auch inMa
thematik und Naturwissenschaften genau so viel geleistet
wird , als man in den entsprechenden Klassen eines Real-
Gymnasiums erreicht , indem die realistischen Klassen - Ab -
theilungen in einzelnen Unterrichts -Gegenständen gesonder¬
ten Unterricht erhalten .

Wir bringe» dies zu Folge Beschlusses des Ge
Ilneiuderaths vom Heutigen , Ruths - Protokoll Nr .
1304 , zur öffentlichen Keuutniß , um jetzt schon die
Aufmerksamkeit auf diese neue Lehr-Anstatt zu lenken

Baden, den 8 . Juli 1870.
Der Gemeindcrath .

Gaus .
Heilig .

Eine Trikot-Weberei,
seit Jahren mit gutem Erfolg betrieben,
ist unter günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Näheres auf Franko - Anfrage
unter Chiffre K . F . 587 zu erfahren durch
die Annoneen -Expedition von Han¬
senstein & Vogler in Frankfurt am
Main . 5119 .2.1

BASSERMANN & MONDT
Näbmaschinenfabrik

Mannheim .
Doppelsteppslich -

Nähmaschinen
für Familiengebranch mit sämmt-

!*r ?v

liehen Apparaten . — Znm Hand¬
betrieb 30 Thlr . — Znm Fnss -
betrieb anf eleganten Tischen
von 39 Thlr . ab . — Illnstrirte

Preis -Courante nnd Nähproben gratis , Garantie 2 Jahre .Kettenstichmaschinen : La Couronne 18 Thlr . —
Verkäufern koken Rabatt .

Wieder
92 .12 .7

der, vornen Straße , «axirr zu 12,000
Ladenburg, den 25. Juni 1870. NranerpiNpflails Karlsruhe .Der großh. Notar als VollstreckungS- A^ ^ " ^ " ^ ^ " ^ " i " Eine ganz neu

beamter. -eingerichtete in einer größeren Stadt
Holtzmann. Baden» gelegene Brauerei mit einem-- -- Sudwerke von zwei kupfernen KesselnSnA 5141.2.1 Pforzheim . von 17 und 7 Ohm bad. ist wegen Ab -

StoUf , «inen , suche ich zu engagiren , leben » de » Eigenthümer » zu »erkaufen,der sogleich eintreten hinn . Jahresstelle . Näheres zu erfahren im Kontor d . Bl .G. Antthrtcth zur Post, unter Nr. 4245 .6.4

Hausverkauf. 2stöckA« °hnL

ligen Prei » zu verkaufen.
Zur Vermittlung wende

Kaufmann Wilh . Neuer in MoSb- ch ,

Stahlbad Oppmait im Rcnchlhal,
Baden.

4946.2.2 Die Badanstalt zu Oppenau ist seit Mitte Juni wieder eröffnet.Die kräftigenden Einwirkungen , welche die hiesige eisenhaltige Quelle auf Blut¬
bildung , Schwäche der Funktionen der Berdauungsorgane und des Ncroensystemesausübt , s» wie die heilsamen Kräfte derselben bei gichtischen Affektionen haben
sich durch die befriedigendsten Erfolge bewahrt .Die gesunde und reizende Lage de « Städtchens im Mittelpunkte de « be¬lebten, an Naturschönheiten so reichen R - nchthale «, macht den Aufenthalt daselbst« ährend der Sommermonate höchst angenehm und lohnend und besonders auchfür RekonvaleScenten sehr cmpfehkenSwerth.

Unterzeichnete wird sich bemühen, allen gerechten Anforderungen auf ' s Ge¬wissenhafteste und Pünktlichste nachzukommen, um ihre verehelichen Gäste injeder Beziehung zu befriedigen.
Die Wasser der übrigen Kniebisbäder find stets in frischer Füllung vor -räthig . Auch werden Kiefcrnadelbäder abgegeben .
Oppenau , den 22 . Juni 1870.

P . Huber Wittwe, Badeigenthümerin.

Einzig reelle und dauernde Hilfe
3058.12.8 gegen alle

Geschlechtskrankheiten
bietet das bekannte, bereits in 72 . Auflage erschienene Buch :

„ Dr. Retau 's ecfbftöemnI;ritng/ '^ Vtbrn^ ^r .^ findem cs gründliche, jedoch sachgemäße nnd Jedem verständliche Belehrung Iüber die hohe Bedeutung deS Scxuallhstems gicbt , gleichzeitig aber auchden richtigen Heilweg zeigt . ES ist Behufs Unterdrückung schamloser Schwin¬deleien von tüchtigen Spezialärztcn herausgegebln und hat die Verlags - 1
Handlung , um allen Dorurtheilen vorzubeugen , Belege für den antzcror - i
deutlichen Nutzen dieses Buches allen Regierungen und Wohlfahrts - k
bchörden in einer besonderen Denkschriftvorgclegt. ML " Nachweislich ver- !danken demselben binnen 4 Jahren 15,000 Personen die Wicdcrhcr - !
stellung ihrer zerrütteten Gesundheit *3Q Verlag von G Pocnicke ' s I
Schulbuchhandlung in Leipzig nnd dort , so wie in jeder Buchhandlung zu I
bekommen .

MN " In die Klinik fürFrauemrankyeuen v . 1 >r . naumgarrner
in Baden-Baden werden zu jeder Jahraszeit Kranke aufgenommen?^ r.-rs

5138.2.1 Gräsenhau -
PkuoktittUs . fCI1( württ . Oberamts
Neuenbürg . Ungefähr 109 Zentner be¬
stes Dungwiescn - und EwigKleeheu hat
zu verlausen

Geometer Kämmerer .
dlorfmtf 5139.2 . 1 Gräfenhausen ,OCllUU | . württ . Oberamts Neuen¬
bürg . Zwei gesunde Werksteine vom ro -
then bunten Sandstein , wovon der eine
auf 15 ' Länge, 2 »/, ' breite, 1 ' Dicke, der
andere aus 13' Länge , !>/, ' Breite , 1 '
Stärke bad . Maß bearbeitet werden kann,
hat rauh oder auf Verlangen behauen,
zu verkaufen, und nimmt schriftliche oder
mündliche Offerten entgegen

Werkmeister Kämmerer .

Bäckerei Karlsruhe.
eine gangbare , in einer

belebten Stadt , wird auf nächstes Früh¬
jahr 1871 zu miethcn gesucht.

Näheres im Kontor d . Blattes unter
Nr . 5100.2.2

Agenten-Gesuch .
5078 3.2 Für eine Oelsabrik und Rns -

finerie und PetrvlenmgcschLft wird
ein passender Agent für Karlsruhe und
Umgegend gesucht . Nähere» bei HerrenGebrüdcr Womdcrt in Karlsruhe .

Patekt-Kirsch-LiltkcriiMgs-Müschillk
für Hotels , Konditoren und größere Küchen rc.

4686. —11 Die Kirsche wird durchaus nicht gequetscht , verliert keinen Saftund bleibt vollständig rund . Per Minute werden 160 Kirschen entkernt. PreisThlr . 4 . 20 .

Camozzi & Schlößer, Frankfurt a . M.
Jndianischer Lebens -Balsam .Dom königl . daher . Obermedizinal -Ausschuss geprüft nnd vom königl .daher . Staatsministerium genehmigt .

2401.9.9 Dieser Balsam hat sich bereits im Auslande als das vor¬züglichste und nnübertresslichste Hausmittel bewährt ; besonders bei Zahn¬
schmerzen , Schwächeanfällen , Geschwüren, Brand - u . Schnittwunden u . Frostbeulen.Als kosmetisches Waschmittel zur Vertreibung der Hautunrcinigkciten , wie
Sommersproffen , Finnen , Miteffer , Leberflecken , Pockenflccken u . dergl . m.

Jedes ächte Flacon ist mit der Unterschrift Rudolf v . Sichlern , Maxi -
milianSstratze B. 12 in Augsburg , versehen .

Preis eines Flacon 12 kr.
Generaldepot bei Th . Brngier in Karlsruhe » Waldstraße Nr . 10.

Badliste .
Sool-Bad Rappenau

vom 15. Juni bis 10. Juli .
Herr Düringer von Obcrgimpern . Hr-

Remele von Steinsfurt . Hr . Bollweiler
von Berwangen . Hr . Berg mit Frau
von Bieberach. Frau Selig von Heil¬bronn. Frau Glück von LudwigSburg.
Frl . Drescher von Heinshcim . Frau Rell
mit Frl . Tochter von Heidelberg . Hr.
Rentamtmann Höldcr von Berwangen .
Hr. Pfarrer Gebhard von Siegelsbach .
Joseph Hamburger von Wannbeim .
Frau Bussemer mit Kinder und Bedie¬
nung von Heidelberg. Frl . Riffel von
Babstadt . Hr . Weis von Rohrbach. Hr.
Dietsche von Sinsheim . Franz Merkle
von Maßenbachhausen. Hr . Pfarrer Ein-
wächter von Hüffcnhardt . Franz Weiß
von Nci'dcnau . Hr . Pfarrer Mickel von
Epfcnbach. Hr . Etoll von Meckesheim .
Frau Schwarz mit Sohn von Heidel¬
berg . Hr . Lehrer Braun von Hiiffen-
hardt. Hr . Kelber von Sinsheim . Ema-

Scharnberger von Ladenburg. >Hr. Dcr -
tinger , Pfarrer von Eubigbcim . Frl .
Götzelmann von Ladenburg . Hr. Simon
mit Familie von Mannheim . Frau Loos
von Karlsruhe . Frau Willstädtcr mi.
Kinder und Bedienung von Mannheimt
Frau Falbifaner von Offenburg . Elise
Wolf von Mannheim . Frau Bohrmaun
mit Kinder von Heidelberg. Frl . Ne-
benius von Karlsruhe . Frl . Meier von
da . Hr. Moser von Kirchardt. Hr . Wir -
mann v»n Karlsruhe . Frau Köhler mit
Kinder von Mannheim . Brau Hofmannmit Kinder von Oberschefflenz . Frau
Gräfin v. Kastell von Darmstadt . Mar¬
garetha Weber von Mannheim. JohannKlauls vom Biegelhof. Johanna Aberle
von Mannheim . Frau Wolf mit Tochtervon Neustadt e . d. Haardt . Frau Stam -
mel mit Tochter von Mannheim . Franz
Wagner von Weinhcim. Frau Schweizervon Eppingen . Frau Strauß mit Toch¬ter von Karlsruhe . Ludwig Lösch von
Oftersheim . Hr . Becker von Pforzheim .
Frl . Post von Lahr. Frau Kunzr , von Lahr. Frau Kunz mitnuel Kahn von Wollenbcrg. Jakob G - i- .Kinder von Hilsbach. Frau Anna von

ßcr von Reihen . Frau Schlez mit Toch - jAglasterhausen. Wilhelm Zimmermannvon Mannheim . Hr . Küster von,von Schönbrunn . Hr . Laulr von Hclm-

Stnttgnrt .
Hopft « von vorzüglicher Qualität,Amerikaner 1869er , habe ich noch

Frau Stahl
' von Berwangen . fftatt. Frau Baffermann mit Kinder undb^
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5056.3.2 Paul Kolb » Bierbrauer .
Frau Schulz van Erbach. Heinrich Fehl Bedienung von Mannheim . Frau Pfei -

ivon Obergimper . Hr . Seiber von Stuft - fer von Karlsruhe . Frau Pallenberg mi:
!gart. ~ ' . ' ‘ ~

H -3553 -Z .
Frau Springer von Tiefenbach, Kinder und Bedienung von Mannheim ,rau Treiber mit Frl . Tochter von Frau Kappert mit Fräul . Tochter von

irchhcim. Frau Hermann von Wies- Kirchheim . Frl . Eichler von Pforzheim.
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Obst - und Gemüsegarten
^

ist um bil- Besitze von Hr , Weber von Köln . Hr . Braun Gustav Mildenbcrger . Leopold Köpfer,ltaen Brei « >u verkaufen ' **
t Apparaten , findet En - von Stemsfurt . Gustav Dennig von Andrea« Roch, Fr . Götz, Jakob Schmer-

man fiffi » » gagement in ;Stei » eck. Frau Engelhardt von ASbach . fer , Gottlieb Döbele , Anna Baumann ,— - - Lent' S schwimmendemamerikanischenEir - Ĥr. Raumann von Rastatt . Hr . Krä - Theresia Blattmann , Sophia Hcon undkus zu Maximiliansau . 5067 .2 .2 mcr mit Familie von Heidelberg. Frau Kach. Lohr von Meersburg .. - 5134.1
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